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G=sg© @S=3©en îtarau!
3um ©tbgcnöfftfc^cn Sityü&enfeft 1924.

Von r n ft Of er.
Hun ziehen fie, ein reifiges Reer,
Aus unfern Reimifdjen Raffen.
6s weben die Banner, es gleißt die WeRr,
ünd Hugen und Rerzen umfaffen
Das Bild. 6s grüßet die Kraft und die Zier
Berna, die liebliche 5raue.
Bin filbernes Band fcblingt dort, wie hier
Die Hare um die Hue.

Aus Süd und Bord, aus Oft und Weft
Die Scbüßen kommen gezogen.
Die Reimat begebt ihr bobes 5eft,
.Huf fdjäumen der 5reude Wogen.
Die Scbüffe kradten weitbin im Stand,
Im friedlichen Verbaue.
Zur Seier fdjlingt ihr filbernes Band
Die Hare um die JHue.

Der Jabre hundert im Wecbfel der Zeit,
Sie baben den Kubm oerkündet.
Der Hlten Creue zum edlen Streit
Rat einft den Bund gegründet.
Rodt wuchs der grünende Baum im £and
ünd redet feine Hefte in's Blaue.

tief wurzelt fein Stamm zum filbernen Band
Der H are um die Hue.

ünd Sdjulter an Schulter ziebn IDarm um IVann,
Die Jungen gemut, wie die Hlten.
Der einen Reimat ewiger Bann

ümfängt die taufend Gehalten.
Wo Rand und Rerz zum Bunde fid) fand
Gilt weiter das Wort: Vertraue!
Getragen uom filbernen Wellenband
Der Hare um die .Hue.

Vom Denkmalsbrunnen am feftlidten Ort
Die Quellen raufdten und fpringen.
Durd) kommende Zeiten fort und fort
Die heiligen Waffer fingen:
Reloetier! Sdtüße dein Reimatland,
Huf zu den Bergen febaue!
6s fpiegelt ihr Glanz das filberne Band
Der Hare um die Hue.

Du Stadt an der Hare! 6s webt weiß=rot
Von deinen Zinnen und Cürmen,
Durch 5reude geadelt, gefeit in der Hot,

Das Banner aus Kämpfen und Stürmen.
Weit kündet das Zeidten dem ganzen £and:
Den Srieden fdtirme und baue!
6s trage die Kunde zum fernften Strand
Die Hare uon der Hue.

fDîeifter Sxmsjakob, ber ©RorftuRtfcßnißcr uon Dettingen.
3uIturgefcRi(RtticRe 9touetle

3eßt Ratte er weber 9?uR' nocR tRaft tneRr. 3n 33ün=

ben waren tuieber llnruRen ausgebrochen; and) Ratte be

fientes, ber fpanifcRe ©ouuerneur non SHuilanb, bte bün=

bifdjen tßäffe für ©etreibe aus Stalten gefperrt, unb Rart

an ber ©reuse Sfeftung-eit angelegt, roelcRe bte fJreiReit bes

fianbes arg gefäRrbeten. Die brei SBiinbe Ratten ficR an
bie ©ibgenoffen geroanbt unb um iRre 23ermittlung 3ur
WbfcRaffung biefer Uebetftänbe gebeten, ©tne ©efanbtfcRaft
mnrbe an be guentes abgeorbnet, 311 ber and) ber tRanner=

Rerr uon 3üricR ftieß. 3Rnt burfte öansjafob fid) am
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fdjiießen. Die Stanbesfarben, bie er trug, fottten iRu uor

SQtißRanblung fd)üßen. 3n ©Rur fottten bie eibgenöffifeßen

ittbgefanbten sufammentreffen, tun ben 23erid)t ber brei

iöiinbe entgegenzunehmen. Sis baRin tuar toansiatob ber

alleinige ©efettfcRafter bes SannerRerru.
Sitrnenb ritten bie Reiben unter ber lauen 2Binter=

fonne an ben glänjenbeu SBaffern bes 3üt(Rer= unb 2Baltem

fees Rinauf. Den SannerRerrn RefcRäftigte feilte RoRe Sem

bung; ber SHeifter erging ficR in foitnigen ßebensbetrad)=

tungen. DtocR niemals toäRrettb feines Dafeirts Ratte er
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S---SS Gen Aarau!
Zum Eidgenössischen Schützenfest 1924.

Von Lrnst Oser.
stun Ziehen sie, ein reisiges Heer,
Aus unsern heimischen Sassen.

6s wehen cüe kanuer, es gleißt die Wehr,
find Augen und Herren umfassen
vas Kild. 6s grüßet clie Kraft und die Äer
kerna, cüe üedüche Fraue.
ein silbernes Land schlingt dort, wie hier
vie /lare um die Aue.

Aus Süd und Kord, aus Ost und West

vie Schützen kommen gezogen,
vie Heimat begeht ihr hohes Fest,

.stuf schäumen der Freude Wogen,
vie Schüsse krachen weithin im Stand,
im friedlichen Verhaue.
Tur Feier schlingt ihr silbernes Land
vie Aare um die Aue.

ver Zahre hundert im Wechsel der Teil,
Sie haben den Kuhm verkündet.
ver Asten Lreue zum edien Streit
hat einst den kund gegründet.
hoch wuchs der grünende kaum im Land
find redet feine Aeste in's Klaue.
Lief wurdest fein Stamm zum silbernen kand
ver Aare um die Aue.

find Schuster an Schulter ziehn Mann um Mann,
vie Zungen gemut, wie die Alten,
ver einen Heimat ewiger kann
Umfängt die tausend gestalten.
Wo Hand und her? zum Kunde sich fand
Silt weiter das Wort: Vertraue!
Setragen vom silbernen Wellenband
ver Aare um die Aue.

Vom venkmalsbrunnen am festlichen vrt
vie Quellen rauschen und springen.
Vurch kommende leiten fort und fort
vie heiligen Wasser singen:
heivetier! Schüße dein Heimatland,
Aufzu den kergen schaue!
Ss spiegelt ihr Slan? das silberne Land
ver Aare um die Aue.

vu Stadt an der Aare! Ss weht weiß-rot
Von deinen Ännen und sllrmen,
Vurch Freude geadelt, gefeit in der Not,

vas kanner aus Kämpfen und Stürmen.
Weit kündet das Reichen dem ganzen Land:
ven Frieden schirme und baue!
Ss trage die Kunde zum fernsten Strand
vie Aare von der Aue.

Meister Hansjakob, der Chorstuhlschnitzer von Wettingen.
Kulturgeschichtliche Novelle

Jetzt hatte er weder Ruh' noch Rast mehr. In Bün-
den waren wieder Unruhen ausgebrochen: auch hatte de

Fuentes, der spanische Gouverneur von Mailand, die bün-
dischen Pässe für Getreide aus Italien gesperrt, und hart
an der Grenze Festungen angelegt, welche die Freiheit des

Landes arg gefährdeten. Die drei Bünde hatten sich an
die Eidgenossen gewandt und um ihre Vermittlung zur
Abschaffung dieser Uebelstände gebeten. Eine Gesandtschaft

wurde an de Fuentes abgeordnet, zu der auch der Panner-
Herr von Zürich stieß. Ihm durfte Hansjakob sich an-
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schließen. Die Standesfarben, die er trug, sollten ihn vor

Mißhandlung schützen. In Ehur sollten die eidgenössischen

Abgesandten zusammentreffen, um den Bericht der drei

Bünde entgegenzunehmen. Bis dahin war Hansjakob der

alleinige Gesellschafter des Pannerherrn.
Sinnend ritten die beiden unter der lauen Winter-

sonne an den glänzenden Wassern des Zürcher- und Wallen-
sees hinauf. Den Pannerherrn beschäftigte seine hohe Sen-

dung: der Meister erging sich in sonnigen Lebensbetrach-

tungen. Noch niemals während seines Daseins hatte er
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